
A i i g e m e i n e 

b o t a n i s c h e Z e i t u n g . 

Nrn . 27. Regensburg, am 21. J u l i 1837. 

E O r i g i n a l - A b h a n d l u n g e n . 

M/eAcr die SyTHMefrie der P/Zanxen; von Prof. Mr. 

H u g o M o h l in Tübingen. ^ (Schluss.) 

r 
ie w i r den beblätterten Stamm sieh aus 

dem ThaHus entwickehi sahen, so kann man auch 
die im Biatte wiederholte ThaHusbitdung in ihrer 
we i tern Entw i ck lung zu einem sfammartigen, mit 
Blättern besetzten Gcbüde verfolgen. A l s eine s t i 
ebe En tw i ck lung betrachtet) w i r die Verwattdh-ng 
des einfachen Blattes in das einfach und mehrfach 
gefiederte B l a t t , wobei w i r Analog ien mit sätnmt-
lichen schon betrachteten Formen finden werden. 

D ie Aehn l i chke i t , welche zwischen dem Zer
fallen der L a m i n a eines einfachen Blattes zu F ie -
derblättcheu und zwischen d e r T h e i l u n g d e s e i n 
fachen ThaHus in eitten Stengel und zwe i Re ihen 
seitlicher Blättchen stattfindet, ist deutlich genug, 
so dass eine nähere Auseinandersetzung überflüssig 
wäre. Vergessen w i r jedoch tticht, dass diese A n a 
logie noch weit entfernt i s t , ein ganz gleicher V o r 
gang zu seyn. Das Blatt ist immer , es mag noch 
so sehr getheilt oder zusammengesetzt seyn , cht 
Ganzes, welches nicht in der R ichtung von unten 
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/na 

nach oben , w i e der Stenge! einer . /Mnye rwannta -

s ich entwickelt u n d an seiner Sp i t ze neue B!ätt-
chen erzeugt , sondern es büdet s ich das ganze 
B!att mit allett Verzwe igungen des B!attst!e!es und 
allen Fiederblättchen auf eittma!, die Verzwe igun-
gen des B)attst!e!es s ind blosse Theüungen dessel-
ben u n d nicht erst später entwickelte secundäre 
Achsen . Dieser Untersch ied , so schar f er Im AH-
gemelnen hervortr itt , zeigt jedoch auch Ausnahmen 
oder wenigstens die ersten Andeutungen von Aus
nahmen. W e n n nämiieh, w i e es scheint, das ein
fache Blatt immer von oben nach nnten wächst und 
seine Spitze desshalb der zuerst vol lkommen aus
gebildete T h e l i desseiben Ist, so Ist dieses schon 
nicht mehr i n gleichem Grade vom gefiederten Biatte 
w a h r , sondern bei diesem, wenn sich auch In def 
Knospe alie seine Theite gieichzeit lg entwickelt! 
so l l ten, schreitet die weitere Ausb i l dung sehr häufig 
von unten nach oben welter, und es erreichen die 
untern Fiederblättchen zuerst ihre volle Grösse und 
Ausb i ldung . Hievon kann man steh leicht bei gros* 
seren gefiederten Blättern überzeugen, z. B . at' 
denen der F*arne, Cycnaeen, f a ^ e n . D ie Ent
w i c k l u n g des Blattes nähert s ich daher hier det* 
E n t w i c k l u n g des Stengels und we icht von diesen* 
nur noch durch die gleichzeitige Etttstehung alle? 
Fiederblättchen und durch den Mange ! der Fähig
keit , an seiner Spitze sich zu verlängern und neue 
Blättchen zu erzeugen, ab. Diese Fähigkeit tri% 
aber in seltenen Fällen w i r k l i c h e in, insoferne be< 
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Gt/fM'M einzelne Blätter an Ihrer Sp i tze als Aeste 
fortwachsen und dadurch eine w i rk l i che U m w a n d 
hing des appendicutären Organes i n ein A c h s e n 
gebilde vor sich geht. 

Z u einer solchen Umwand lung eines Blattstie
les in einen A s t gehört, dass der Blat ts t ie l , dessen 
Gefassbündel im Al lgemeinen in einer horizontalen 
Fläche Hegen, eine concentrische B i l d u n g erlange, 
dass folglich seine Gefassbündel zu einem K r e i s e 
zusammentreten und ein M a r k einschliessen. D i e 
ses ist in den Blattstielen vieler zusammengesetzter 
Blätter w i r k l i c h der F a l l und eine Annäherung 
dazu ist durch die halbmondförmige Se l iung , i n 
welcher die Gefassbündel des Blattstieles der D i co -
tyiedonen in der Regel l iegen, bezeichnet, so dass 
also dem Blatte das S t reben , seine Tha l lusnatur 
abzulegen und in den Zustand eines beblätterten 
Zweiges überzugehen, nicht abzustreiten ist. 

W i e bei den beblätterten jMwye r^Manntcn eine 
unsymmetrische B i l dung ihrer einzelnen Blättcheu 
und eine symmetrische B i l dung der beiden einan
der gegenüberstehenden Blattzei len häufig i s t , so 
treHeti w i r ein ähnliches Verhältniss auch bei den 
gefiederten Blättern häufig, wenn auch nicht i n 
gleich hohem Grade ausgebildet a n , insoferne es 
ein sehr gewöhnliches Verhältniss i s t , dass die 
Blättcheu au der Basis ungleich s ind und dass der 
gegen die Basis des Blattstieles hingerichtete Blatt 
tappen grösser ist. 

.tc ausgebitdeter der Btattstiet i s t , je mehr er 
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sich a!so der N a t u r des conccntrisch gehüdetert 
Steugets annähert, desto weniger bteiben seine Ver
zweigungen in einer ebenen Fiäehe ausgebreitet 
und desto mehr suchen auch seine Biättchen ihre 
Fiäehe senkrecht gegen die R ichtung des Btattstie-
ies zu Stetten, ein S t reben , weiches freitich eben-
iatts, w ie die Erhebung des Btattstiets zu r conceu-
tr isch gebitdeten Achse nur annäherungsweise er
reicht w i r d . Schon die dachziegetformige Lage, 
weiche viete Btättchen gefederter Btätter z. B . der 
M imosen , Cass ien , Gleditschien beim Schtafe an
nehmen, ist eine Annäherung hiezu, indem diesetbe 
voraussetzt, dass die BtattHäche einen bestimmten, 
wenn auch sehr Meinen W i n k e l mit der Richtung 
desBiattst ie ies macht ; deutticher tritt eine mit der 
R i ch tung des Btattstieies s ich kreuzende R ichtung 
der Btattihichen bei gefingerten Btättern, z. B . bei 
.A&scMZMs, Lw/ji-iMS etc. hervor , indem hier unver
kennbar ein Bestreben zur quirtförmigen Stettung 
der Btättchen sichtbar w i r d : in noch höherem Grade 
weichen die Btättchen von ihrer Stettung in einer 
Ftäche bei vieten Umbettiferen ab, z. B . bei .PeMce-
ffn/iMm Oreo.tc^'^MM, Car '/M (7arrt. 

E i n e weitere Annäherung an den Uebergang 
des Btattes zum Stenget scheint endtich durch die 
Sti jndarbitdung gegeben zu s eyn , wetche amBiat t -
stiete mancher zusammengesetzter Biätter z. B . bei 
77<fd'cfrM?H sich hudet. 

\\ i r haben dem Gesagten zu Fotge bei den 
Organen der Vegetation ein beständiges Fortschreiten 
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von der symmetrischen z u r concentrischen B i tdung 
gesehen, jedoch nicht ein stetiges, sondern ein durch 
Schwankungen unterbrochenes. D ie bei den nie
dern PHanzen re in symmetrische Bi tdung erhob s ich 
im Stengei der J-;M'/frMM*?jttt'M und Lyeo/Miayen zur 
concentrischen, diese trat jedoch noch nicht frei 
hervor, sondern zeigte noch eine bedeutende A n 
näherung zur symmetrischen B i l d u n g ; bei den Pha 
nerogamen w a r z w a r Im Stamme oft noch eine 
schwache Hinneigung zur symmetrischen B i tdung 
s ichtbar, im AHgemeinen zeigte s ich dagegen in 
iiua die ausgesprochenste concentrische Organisation, 
während in den Btättern die symmetrische B i ldung 
ebenso ausgezeichnet, wie beim ThaHus der K r y p -
togamen stattfindet. B e i den Aesten der Phanero
gamen sahen w i r nlctit ganz selten einenRückschritt 
zur symmetrischen Bi tdung, während bei den höher 
entwicketten Btattformen manche Erscheinungen auf 
das Streben desBtattstietes, sieh zur concentrischen 
Bi idung zu erheben, hindeuten. 

W i r sahen bei den beblätterten Stengeln und 
bei den gefiederten Btättern die Symmetrie sich i n 
einer gedoppelten F o r m aussprechen, cinmai in en
gerem Kre i se In der übereinstimmenden Bi ldung 
heider Seitcnhätften der einzelnen Blättchen, und 
zweitens im weiteren Kre i s e In der symmetrischen 
Bildung der zwe i einander gegenüberstehenden Btatt-
aeiten mit Aufopferung der Symmetrie jedes einzet-
neaBtättchens. Dieses zweite Vertiältniss deutet 
offenbar auf eine engere Verb indung der verschic-
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denen Btättchen unter einander h i n , während bei 
der in jedem einzetnen Btättchen s ich aussprechen
den Symmetr ie Jettes dersetben ats eigenes Organ, 
unabhängig von den andern auftritt uttd atiein sei
nen eigenen Bitdungsgesetzen fotgt. E s ist daher 
erktärttch, warum w i r die Symmetrie der einzetnen 
Biätter hattptsächtich bei den mit einfachen Btättern 
versehenen Phanerogamen Anden. H i e r stehen näm
l i ch die Btätter i n gteichförmigen Abständen von 
einander in Spirattittien um den Stengel geordnet, 
die Internodien s ind meistens stark entwickett und 
!ang, die Btätter möglichst von einander isotirt und 
zugteich s ind beide Btatthätften zu einem Ganzen 
eng verbunden. 

D i e symmetrische B i tdung , wetche sich i n der 
Uebereinst immung zweier ungteichförmig gebitdetcr 
Biattzeiten ausspricht, kommt dagegen hauptsäch-
i i ch bei j M M y t T M a n n i e n v o r , also bei denjenigen 
P A a n z e n , be i weichen sich die Btattsubstanz kaum 
erst vom Mittetnerven getrettttt hat und bei weichet) 
das parenchymatöse Gewebe erst in gesonderte 
Btätter (die schon durch ihre Stettung anzeigen, 
dass sie noch nicht gehörig von einander isotirt 
sind) überzugehen anfängt uttd die Btattsubstanz 
sämmtticher Btätter gteichsam noch E i n grosses 
Btatt repräsentirt. S ie wiederhoit s ich bei den 
höheren Gewächsen nur in setteneren Fätten an den 
Btättern des Stammes, wie bei ReyoKia , häuAger 
an den Btättern der Zwe i g e , w ie bei den M/?*en, 
vorzugsweise aber bei den geAederten Btättern, aiso 
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bei demjenigen Organe, weiches ebenfalls aus dem 
Streben eines thaiiusähniichen Geb i ldes , s ich i n 
einen concentrisch gebüdeten Stengei und in iso-
ih'te, seibstständige Biätter zu the i ien, hervorgeht, 
folglich i n Bez iehung au f seine Ausb i idung dem 
beblätterteti Jungermannienstengei entspricht. 

W i r fit'den a!so ein Streben zu dieser allge
meineren Symmetrie vorzugsweise bei soichen The i 
ien, weiche zwa r aus einer grössern A n z a h i ein-
zeiner Organe zusammengesetzt s ind, weiche Organe 
dagegen in Bez iehung auf ihre Organisation einan
der sehr ähniich und weiche ats die kaum erst zer-
fatienen Theite eines organischen Ganzen z u be
trachten s ind. 

E ine soiche Vere in igung mehrerer gleichförmig 
gebildeter Theüe z u einem zusammengesetzten Or
gane kann nun aber auch auf die entgegengesetzte 
We i s e hervorgebracht werden , nämlich durch 
Sammlung von ih re r Na tu r nach zerstreuten uttd 
entfernt stehenden Organen und Ve rb indung der
selben untereinander. In diesem Fal le w i r d wieder 
eher, als bei entfernten und durch lange Internodien 
getrennten Organen eine Abhängigkeit der B i l d u n g 
des einen Organes von der des andern eintreten. 

Untersuchen w i r nun die Fruct i i tkat ionsorgane 
der P f l anzen , bei welchen eine solche Vere in igung 
v ie ler , beim vegetativen Theüe des Gewächses zer
streuter und isol irter Theüe z u einem organischen 
Ganzen vorkommt, in w ie weit s ich bei ihnen eine 
Symmetrie von z w e i seit l ichen Häiften auffinden 
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lasse, so müssen w i r hier woh l vor AHeot in Be
tracht ziehen, dass die concentrischc B i i dung in den 
Blüthet! undFr t t ch to rganen die höchste E n t w i c k 
lung erre icht , insoierne nicht nur die einzeineu 
Wende l der bei den Vegetationsorganen fortschrei
tenden Biättcrspirale von einander getrennt und z u 
geschlossenen Kreiset) , in denen die einzelnen Blät
ter gleichförmig weit von einander abstehen (wenig
stens scheinbar ) , verwandelt w e r d e n , sondern in 
so ferne auch die successive En tw i ck lung der i n 
einem Wende l auf einander folgenden Blätter auf
gehoben ist und die Blätter eines jeden Blattkretses 
mit einander gieichzeitig ihre Entwicklungsper iode) ! 
durchlaufet). H i e r ist also nicht nur jeder En t e r 
schied der Blätter in Beziehung auf ihre Stel lung 
aufgehoben, indem alle Blätter eines Wende i s neben
einander und nicht mehr übereinander stehen, son
dern es s ind auch sätnmtliche Blätter eittes Kre ises 
in Bez iehung auf ihre Organisation und ihre En t 
w i ck lung einander so ähttiieh geworden, dass sieh 
nur mit Mühe kleine Zeitunterschiede in ihrer Reife 
beobachten lasse)). D a w i r nun im Bisher igen die 
symmetrische B i l dung desto mehr i n de)) H inter 
grund zurücktretet) sahen, je mehr sich das Blat t 
aus seiner parallele)) R ichtung mit dem Stamme 
fostiss uttd da dieses in der Biüthe im höchsten 
Orade der F a l l ist, indem sogar die Blätters-tirale 
nicht mehr der Länge nach am Stamme ausgedehnt, 
sondern in isolirte r e ch tw ink i i g auf den Stamm ge
stellte K r e i s e getheilt i s t , so ist bei dieser so sehr 
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ausgesprochenen concentrischen B i tdung aiier Blü-
then und Fruchttheite i m Aitgemeinen nicht z u ver-
nmthen, dass s ich in ihnen ein Gegensatz e iner 
haken und rechten Hätfte zeigen werde, wenn auch 
auf der andern Seite deuttich i s t , dass gerade in 
jener Aehnt ichke i t der Blätter eines und dessetben 
Quirtes, sowie i n ihre r gteichzeitigen E n t w i c k l u n g 
ein G r u n d einer stärkeren gegenseitigen E i n w i r 
kung auf e inander , ats w i r sie bei den isoi irteren 
Stammbtättern bemerken, hege)! könne. 

W i r haben atso in der Biüthe zwe i einander 
entgegengesetzte Umstände, von denen der eine 
auf eine concentrische Bitdung, der andere auf Her -
vorrufung eines Gegensatzes zwischen rechter und 
t inker Hätfte h inzuw i rken scheint. We i che von 
diesen beiden Bestrebungen nun das Uebergewicht 
erhatte, w i r d hauptsächtich von dem Verhättnisse 
der Biüthe zu den übrigen Theiten der Pflanze 
bestimmt werden. 

W i r haben oben bei der Betrachtung des Pf lan
zenstammes gesehen, dass bei manchen Bäumen der 
Stamm im vottkommensten Grade eine concentrische 
bitdung zeigt, während die Zwe ige eine symmetri
sche Bi ldung haben. W i r dürfen daher vermuthen, 
dass dieses i n den vegetativen Theiten so vieler 
Pflanzen deutlich ausgesprochene Verhältniss z w i -
sehrn den verschiedenen Achsen sich auch noch 
b e i d e n btoss mitFructihkationsbtättern besetzten 
Achsen auffinden tasse; und in der That scheint 
es, dass w i r den G r u n d der Unregelmässigkeit vie-
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i2ö 

!er Blüthenformen i n diesem Verhältnisse zu suchen 
haben. 

Betrachten w i r nämiich die Biüthen in Hins icht 
auf ihre Regelmässigkeit und Unregelmässigkeit, 
so erheilt auf den ersten Bück, dass bei den soge
nannten unregelmässigen Biüthen bei weitem die 
grüsste Mehr zah l z w e i symmetrische Häuten, eine 
i inke und eine rechte , besitzt und dass es eine 
sehr seltene Ausnahme ist, wenn eine Biüthe nicht 
durch einen senkrechten Schni t t i n z w e i gieiche 
Häiften getheüt werden k a n n , z. B. die der 37a-
ran^acea?. Das Gesetz der Symmetrie ist daher i n 
der Biüthenbüdung sehr aügemein ausgesprochen. 

Nehmen w i r nun Rücksicht auf die Steüung 
der regelmässigen und der unregeimässigen Biüthen, 
so gut ais aügemeine Rege! , dass atie terminaien 
Biüthen regeimässig s ind , dass dagegen die unre
geimässigen Biüthen den indeterminirten intlores-
cenzen zugetheiit s ind (wenn gieich nicht immer 
ein indeterminirter Btüthenstand mit Unregeimäs
sigkeit der Biüthe verbunden ist). V i e i e Beispiele 
hiefür anzuführen, w äre überflüssig; man denke 
z. B . nur in Beziehung auf Pf lanzen mit determi-
nir ten Btüthenständen an JPfBonta, RanMaca/)/.-;, iVi-
yeMa, .Aat/iMyia, an die Papat-e^acete, 6'art/o/)/-yMe<y, 
L i - i M C , O^ra^&w, Po^c-di'^ca', Rc-ea?, viele Geyt-
t<a/iea? etc., dagegen als Beispiele indeterminirter 
Blüthenstände an jDf^/ti/ttMH*, -leo/'i/aw, an die 
J<MM'arlaceH3, f o%</ya%ea?, Uto/ariezc, Ri/^aea^anca*-
i^a/^Yio/MCCü?, UM&eM^r tc , Ry/M/iMt-retc, Ma^rtane(?-
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<'/<tea-, Ore/Mde^e e tc . 

W i r Huden aiso unsere obige Vermuthung, dass 
die symmetrische Bi tdung der Btüthen im Zusam
menhange mit ihrer Stettung stehe, votikommen 
bestätigt. 

Be i den meisten bisher betrachteten symme
trisch gebitdeten Organen w a r nicht nur eine rechte 
und eine tinke Hätfte, sondeht auch eine obere und 
eine untere Seite zu unterscheiden, z . B . beim 
ThaHus, bei den bebtätterten JMwyeriHanniew, beim 
Biatte. 

I n nicht weniger ausgezeichnetem G r a d e tritt 
uns dieser Unterschied zwischen oben und unten 
auch bei den symmetrisch gebitdeten Biüthen ent
gegen. D a bei den Biüthen, gjje mögen regetmäs-
sig oder unregetmässig s e y n , s ich immer ein über
wiegend starkes Streben z u r concentrischen B i tdung 
ausspricht, so Huden w i r i n ihnen den Unterschied 
zwischen oben und unten nicht so weit durchgeführt, 
dass die Btüthenorgane aufhören, i n K r e i s en um 
die Achse gesteht zu seyn und in zwe i seittiche 
Ftächen, w ie bei Zwe igen mit zweizeit igen Biättern 
auseinanderzutreten, sondern es spricht sich jener 
Unterschied theits in abweichender Bi tdung der 
obern und der untern Btüthenhätfte aus, theits nicht 
setten im Fehtschtagen von einzelnen Btüthenorga-
nen, weiches von oben nach unten, oder i n ent
gegengesetzter R ichtung fortschreitet und auf bei
den Seiten der Biüthe eine gieiche A n z a h i von Or-
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ganen ergrei f t , atso ganz unabhängig von der Sp i -
ratstettung der Biüthentheite auf sie e inwirkt , theiis 
eudtich int Hingekrütnmtsey n einzelner Btüthenorgane 
gegen die etttgegengesetzten Enden der Mittettinie. 

E i n e Verschiedenheit i n der B i idung der obern 
und untern Biüthenhäifte ohne Fehtschiagen einzel
ner Organe kommt bei einer Menge unregeimässiger 
Biüthen vor, z. B . bei den zweit ippigen Reichen 
der T / a M a f ^ und LeyMM<MOs</- , heim Xe i che von 
^co/<t7M!H, Z)c^)/N7'<MM!, bei den Btut.ienkronen der 
LeyMHUMOaeM, T ' 'M;;<MfPM, ü a ^ a M f ^ c c u , pM^a r i ee/ ' , 

^y/ 'aH^/tcreeM, D i/^sarecn, F a ^ r i a M e e n , f/wf&cMi/e?cA<, 

L a 7 ) : a ^ , jScro/7/adar<Hcn u. s. w . , bei weichen atten 
ohne Rücksicht auf die Steitung ihrer Btüthentheita 
i n eine Spirat i in ie das eine (oben oder unten in 
der Biüthe stehende) Biatt symmetrisch gebiidet ist, 
und die v ier andern , zu je zwe i und zwe i , w ie 
sie einander seitiich gegenüberstehen, i n ihrer B i i 
dung übereinstimmen, dagegen von dem mit t iem 
und dem andern Biättchenpaare mehr oder weniger 
abweichen. Aehni iche Verhältnisse kommen bei 
soichen Biüthenhüiien vor, weiche aus zwe i K r e i 
sen von Biättern bestehen, w ie z. B . bei den F a -
M a r i a c e e n , Orc/Mdeen etc. 

W e n n einzeine Biüthenorgane (sepaia, petaia 
oder stamina) iehtschtagen, so spricht sich auch 
hier in dieseibe Beziehung der einander gegenüber
stehenden Organe aus, indem das Fehischtagen ent
weder bei dem in der Mittettinie einzetn stehenden 
Biatte anfängt und sich von hier aus auf die Seite« 
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fortsetzt und die übrigen Btätter paarweise ergreift, 
wie bei dett L a A i a ^ n und <Scro/77'w/a'';-tfH, oder um-
gekehrt be i dem äussersten Paare anfängt tmd gegen 
*̂ as unpaare Biatt weiterschrei tet , z. B . bei ttem 
Reiche der Baf .saHiiwfn, der Biutnettkrone von .Amor-
p/ta, den Stattbfäden der Orc/ttf/rv'?;. 

Be im Stengei der bebtätterten jMH<yer?/?aMM?t'M, 

bei den Zwe igen von yl&tey, M / K M F etc. sahen w i r 
die Btätter in ihrer Stettung dadurch ein Oben uttd 
Unten des ganzen Gebitdes anzeigen, dass sie aite 
die eine Seite (und z w a r die Jungermannicn häufig 
die untere, die übrigen Pflanzen die obere) gegen 
den Himmel kehren , selbst aber s ich auf beide 
Seifen der Achse htndrehen: bei den Btüthen 
spricht sich die Bez iehung der einzetnen Btätter 
zur obern und untern Seite der Btüthe dadurch 
aus, dass sich ein Thett der Btätter gegen die obere, 
der andere The i i gegen die untere Seite der Btüthe 
hindrängt, wodurch die L ippenform dersetben, und 
die mannigfachen dersetben ähntichen Formen ent
stehen, z. B . die zweit ippigen Ketche und Btüthen, 
das Verborgenseyn der Staubfaden unter der Ober
tippe der zweit ippigen Btüthen, die Gatea der Or -
chideenbtüthe, das Abstehen der Fahne und der 
übrigen Btumenbtäfter bei manchen Ze<7MMM7M#t*M, 
die Form der Btüthen von Zo/j<?3<#, F<o7a, Fe/ar-
"omam, von vieten tyM&eMi/ereH, SyHafiV/iertTM, von 
7Aeny etc. Diese Ne igung der Biüthentheite i n 
Uwe! entgegengesetzte, nach oben und unten stehende 
!*arthien, weiche aus zwe i symmetrischen Hälften 
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gebildet s ind , ans einander zn treten, geht bei den 
J**M?nariaceen so weit, dass die im Querdurchmesser 
stehenden Staubfäden i n zwe i Hätften zerfaiten, 
von denen die eine nach oben, die andere nach 
unten i n der Biüthe gewendet und daselbst mit dem 
nebenstehenden Staubfaden verwachsen i s t ; i ch 
möchte auch demselben Streben die abweichende 
Ste l lung der Na rben der Biüthe der <7rMct//ereM 
zuschreiben und jede Narbe als aus z w e i seitlichen 
Hälften der rechts und l inks i n der Biüthe stehen
den und gespaltenen Na rben zusammengewachsen 
betrachten. 

De r beschränkte Umfang einer akademischen 
Dissertat ion verbietet dem Verfasser i n ein grös
seres Deta i l einzugehen und durch Anführung einer 
grösseren Menge von specieilen Formen die im 
Vorhergehenden ausgesprochenen Ans ichten näher 
z u belegen; er glaubt sich aber einer wei tern Aus 
führung dieses flüchtigen Umrisses um so eher über
heben zu können, als einem J e d e n , welcher die 
Fo rmen der Pflanzenwelt aufmerksam betrachtet, 
eine Menge Beispieie aufstossen w e r d e n , welche 
den grossen und weit verbreiteten E induss dieses 
Strebens nach Symmetr ie auf die Fo rm sowohl der 
Vegetationsorgane als der Fruct iAkationsorgane, und 
den K a m p f , i n weichem dieses Streben nach Sym
metrie mit der durch die spiralförmige Stel lung de<* 
Blätter erzeugten Ne i gung zu regelmässig concen-
tr ischer Ausb i ldung der Pf lanzen steht, nachweisen-
E r begnügt s ich nu r noch auf die Blüthenständ^ 
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hinzuweisen, bei weichen i n vielen Fätlen in der 
Fo rm und Richtung der Bracteen, in der Ver the i -
)uug nnd dem Fehtschtagen der Btüthen tragenden 
Achsen , z. B . bei der Umwand iung des von R ü p e r 
Cyma genannten Btüthenstandes in z w e i einander 
entsprechende traubenfürmige Btüthenstände, s ich 
die symmetrische Bi tdung in ausgezeichnetem Grade 
ausspricht. 

H . N o t i z e n z u r Z e i t g e s c h i c h t e . 
D i e hottändisciie Gesettschaft der Wissenschaf

ten hat in ihrer 85ten jährtichen Versammtung am 
90. M a i unter den eingegangenen Schri f ten über 
die botanische Pre is f rage , das Entstehen neuer 
Pflanzenarten durch künstiiehe Befruchtung betref
fend, der des H r n . D r . C. F . G ä r t n e r i n C a l w 
den Pre i s ertheitt. 

Die Royat Society i n London hat am 27. A p r i l 
die Herren B e c q u e r e i und M i r b e i i n P a r i s 
und Professor E h r e n b e r g i n Be r i in z u auswärti
gen Mitg l iedern aufgenommen. 

A m 15. J u n i d. J . wurde zu Ebenhausen bei 
München das L i n n ä u s f e s t i n herkömmticher 
We i s e von zahlreichen BotanophiHs u n d deren 
Lehre rn gefeiert. H r . Hofrath von M a r t i u s , der 
zuerst diese in F rankre i ch und Engtand tängst ge-
bräuchtiche Sitte auf heimischen Boden verpflanzte, 
(vergt. F lo r . 1827. B . I. Be i l . IV . p. 99.) erhiett 
einige Tage vorher von unbekannten Händen einen 
sitbernen Pokat , mit der Inschri f t : „Dem Stifter 
des Linnäusfestes von dankbaren Schülern." 
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H r . H a s k a r ! , der a!s Naturforscher nach 

Ostindien g ing, schreibt H r n . P r o f N e e s v. E s e n 

b e c k aus JUa/^imore vom 8. März d. J , dass er 

eben dasetbst, nachdem er nicht ohne grosse Ge 

fahren die fürchtertichen Stürme des vergangenen 

W i n t e r s gtücküch überstanden, angeiangt sey. Das 

Schiü, weiches wegen Handeisgeschäften über Bat-

t imore ging, hat indessen seine Reise nach Java 

fortgesetzt, wo unser F r eund vietieicht schon gtück-

Hch angelangt seyn w i r d . 

D r . S c h i e d e , seit mehreren Jahren prakt ischer 

A r z t in Mex iko und eifr iger Er forscher der dort i 

gen F i o r a , ist daseibst i m vergangenen December 

an einem Typhus gestorben. 

H I . A n z e i g e . 

V o n den Des ideraten, die i ch untängst für 

meine Freunde zu nennen so frei w a r , ist mir be

rei ts die schöne Htd/lpnia ecrinüAiafa i n !ebenden 

Excmpiaren zugekommen. Ich möchte aber hier 

noch einige nennen: .BiarMM %enM7/l9%iMM iSc/t. und 

Ar isarMm rtd '/are, es wären aber freii ieh hier die 

Biüthen und Früchte i n Weinge is t nöthig. — &!-

(urc/'a T/-ym&ra L . und Stdert^s romana LiMK. — 
D i e F ruch t von Frag iMm Mtay'tM. — D ie beiden 

AraMeeM-Gattungen wünschte i ch für die N a c h 

träge der monocotyiedonischen Gattungen zu be

nutzen und es würde mich sehr f reuen, wenn i ch 

dazu auch die Btüthen und Früchte der Gattung 

Pos idoma erhaiten könnte. 

Bonn. N e e s v. E s e n b e c k . 
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